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Anti-Doping-Code des DMV 2015 (ADC) 
- Auszug - 

 
Der folgende Abschnitt enthält Auszüge des Anti-Doping Codes (ADC) des DMV. Die vollständige Version ist auf der DMV-Homepage 
(www.minigolfsport.de) einzusehen. 
 
In der vollständigen Version sind alle Artikel im Detail beschrieben und zu den mit einem hochgestellten K versehenen Artikeln 
Kommentare an die jeweiligen Artikel angefügt. Kursiv gesetzte Wörter sind im entsprechenden Anhang "Begriffsbestimmun-
gen" definiert. Die Kommentare zu den Artikeln unterstützen und interpretieren die jeweiligen Artikel des ADC. Weitere Hinwei-
se zu den Kommentaren befinden sich im NADC. Die Begriffsbestimmungen (Anhang 1) und die Kommentare sind integraler 
Bestandteil der ADC. Ferner enthält die vollständige Fassung eine  Checkliste für Artikel 10 (Anhang 2) sowie Anwendungsbei-
spiele für Artikel 10 (Anhang 3). 
 
 
 
Einleitung 

Der Deutsche Minigolf Sport Verband (DMV) erkennt die jeweils aktuellen Bestimmungen der internationalen Dachverbände 
European Minigolf Sport Federation (EMF) und der World Minigolf Sport Federation (WMF), der NADA (Nationale Anti-Doping-
Agentur) und der WADA (World Anti Doping Agency) an. Die Umsetzung wird durch den Anti-Doping-Beauftragten sicherge-
stellt, der von allen Organen des DMV unterstützt wird. 
 
Rationale 

Der DMV tritt für Bekämpfung des Dopings durch Prävention und ein Kontrollsystem mit  Sanktionierungsmaßnahmen bis hin 
zu lebenslanger Sperre ein. Er wahrt dadurch die Chancengleichheit der Sportler im Wettkampf, das Ansehen des Sports in der 
Öffentlichkeit und setzt sich für den Schutz der Gesundheit der Sportler ein. 
 
Geltungsbereich 

Soweit die Anti-Doping-Bestimmungen des DMV keine Regelungen treffen, sind die folgenden Regelwerke in der hier genann-
ten Reihenfolge entsprechend anzuwenden: Die Anti-Doping-Bestimmungen der World Minigolfsport Federation (WMF), der 
NADA-Code, der WADA-Code.  
 
Soweit auf den WADA-Code, von der WADA in Kraft gesetzte Internationale Standards oder den NADA-Code und die Anti-
Doping-Bestimmungen der World Minigolfsport Federation (WMF) verwiesen wird, erfolgt die Verweisung auf die jeweils gültige 
Fassung dieser Bestimmungen. 
 
Persönliche Pflichten im Bereich der Anti-Doping-Bestimmungen des DMV:  
 

 Jeder, der diesem Regelwerk unterliegt, ist persönlich und in vollem Umfang selbst für die Einhaltung der Anti-Doping-
Bestimmungen verantwortlich. Er trägt alle Konsequenzen aus Verstößen gegen die Anti-Doping-Bestimmungen des 
DMV persönlich. Die Delegation von Aufgaben im Rahmen dieser Pflichten befreit nicht von der persönlichen 
Verantwortung. 

 

 Jeder, der diesem Regelwerk unterliegt, hat sich über den aktuellen Stand der Anti-Doping-Bestimmungen des DMV 
(wie z.B. Änderungen und Neuerungen) selbständig, unaufgefordert, fortlaufend und vollständig zu informieren. 

 
Der DMV und seine Mitgliedsorganisationen (Landesverbände) nehmen in die Arbeits- und Dienstverträge von Personen Best-
immungen für den Fall eines Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen des DMV auf. 
 
 
ARTIKEL 1 DEFINITION DES BEGRIFFS DOPING 

 
Doping wird definiert als das Vorliegen eines oder mehrerer der nachfolgend in Artikel 2.1 bis Artikel 2.10 festgelegten Verstöße 
gegen Anti-Doping-Bestimmungen. 
 
 



Anti-Doping-Bestimmungen (AntiDoping) / Anti-Doping-Code (ADC) S 3 
 

 

Stand: 01/2015 Seite 2 von 21 

 

ARTIKEL 2 VERSTÖSSE GEGEN ANTI-DOPING-BESTIMMUNGEN 

 
In diesem Artikel sind die Tatbestände und Handlungen aufgeführt, die einen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen be-
gründen. Anhörungen in Dopingfällen werden auf Grundlage der Behauptung durchgeführt, dass eine bzw. mehrere dieser 
spezifischen Regeln verletzt wurden. 
 
Athleten1,2 oder andere Personen sind selbst dafür verantwortlich, davon Kenntnis zu haben, was einen Verstoß gegen Anti-
Doping-Bestimmungen darstellt und welche Substanzen und Methoden in die Verbotsliste aufgenommen worden sind. 
 
Als Verstöße gegen Anti-Doping-Bestimmungen gelten: 
 

2.1 Das Vorhandensein einer Verbotenen Substanz, ihrer Metaboliten oder Marker in der Probe eines 
Athleten. 

 
2.1.1 K Es ist die persönliche Pflicht eines jeden Athleten dafür zu sorgen, dass keine Verbotenen 

Substanzen in seinen Körper gelangen. Athleten sind für jede Verbotene Substanz oder ihre 
Metaboliten oder Marker verantwortlich, die in ihrer Probe gefunden werden. Demzufolge ist es 
nicht erforderlich, dass Vorsatz, Verschulden, Fahrlässigkeit oder bewusster Gebrauch auf Seiten 
des Athleten nachgewiesen wird, um einen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen gemäß 
Artikel 2.1 zu begründen. 

2.1.2 K  Ein ausreichender Nachweis eines Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen gemäß Artikel 2.1 
ist in einem der nachfolgenden Fällen gegeben: das Vorhandensein einer Verbotenen Substanz, 
ihrer Metaboliten oder Marker in der A-Probe eines Athleten, wenn der Athlet auf die Analyse der 
B-Probe verzichtet und die B-Probe nicht analysiert wird; oder, wenn die B-Probe des Athleten 
analysiert wird und das Analyseergebnis das Vorhandensein der Verbotenen Substanz oder ihrer 
Metaboliten oder Marker in der A-Probe des Athleten bestätigt; oder, wenn die B-Probe des 
Athleten auf zwei Flaschen aufgeteilt wird und das Analyseergebnis der zweiten Flasche das 
Vorhandensein einer Verbotenen Substanz, ihrer Metaboliten oder Marker in der ersten Flasche 
bestätigt. 

 
2.1.3 Mit Ausnahme solcher Substanzen, für die in der Verbotsliste quantitative Grenzwerte besonders 

festgelegt sind, begründet das Vorhandensein jeglicher Menge einer Verbotenen Substanz, ihrer 
Metaboliten oder Marker in der Probe eines Athleten einen Verstoß gegen Anti-Doping-
Bestimmungen. 

 
2.1.4 Abweichend von der allgemeinen Regelung des Artikels 2.1 können in der Verbotsliste oder den 

International Standards spezielle Kriterien zur Bewertung Verbotener Substanzen, die auch 
endogen produziert werden können, festgelegt werden.  

 
2.2 K Der Gebrauch oder der Versuch des Gebrauchs einer Verbotenen Substanz oder einer Verbotenen 

Methode durch einen Athleten.  
 

2.2.1 Es ist die persönliche Pflicht eines jeden Athleten, dafür zu sorgen, dass keine Verbotene Substanz 
in seinen Körper gelangt und dass keine Verbotene Methode gebraucht wird. Demzufolge ist es 
nicht erforderlich, dass Vorsatz, Verschulden, Fahrlässigkeit oder bewusster Gebrauch auf Seiten 
des Athleten nachgewiesen wird, um einen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen wegen des 
Gebrauchs einer Verbotenen Substanz oder einer Verbotenen Methode zu begründen.  

 
2.2.2 K Der Erfolg oder der Misserfolg des Gebrauchs einer Verbotenen Substanz oder einer Verbotenen 

Methode ist nicht maßgeblich. Es ist ausreichend, dass die Verbotene Substanz oder die 
Verbotene Methode gebraucht oder ihr Gebrauch versucht wurde, um einen Verstoß gegen Anti-
Doping-Bestimmungen zu begehen. 

 

                                                
1
 Die im Text verwendeten männlichen Personen- und Funktionsbezeichnungen beziehen sich auf Männer und Frauen im 

gleichen Maße. 
2
 Kursiv gesetzte Wörter sind im Anhang „Begriffsbestimmungen“ definiert. Die Definitionen sind integraler Bestandteil des 

NADC. 
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2.3 K Umgehung der Probenahme oder die Weigerung oder das Unterlassen, sich einer Probenahme zu 
unterziehen. 

 
 Die Umgehung einer Probennahme oder die Weigerung oder das Unterlassen ohne zwingenden Grund, sich 

nach entsprechender Benachrichtigung einer gemäß den anwendbaren Anti-Doping-Bestimmungen 
zulässigen Probenahme zu unterziehen. 

 
2.4 K Meldepflichtverstöße. 
 
 Jede Kombination von drei Versäumten Kontrollen und/oder Meldepflichtversäumnissen im Sinne des 

Internationalen Standard für Dopingkontrollen und Ermittlungen und/oder des Standards für Meldepflichten 
eines Athleten, der einem Registered Testing Pool oder dem Nationalen Testpool angehört, innerhalb eines 
Zeitraumes von 12 Monaten. 

 
2.5 K Die Unzulässige Einflussnahme oder der Versuch der Unzulässigen Einflussnahme auf irgendeinen 

Teil des Dopingkontrollverfahrens. 
 

Handlungen, die das Dopingkontrollverfahren auf unzulässige Weise beeinflussen, die jedoch ansonsten nicht 
in der Definition der Verbotenen Methoden enthalten wären.  
 
Unzulässige Einflussnahme umfasst insbesondere die vorsätzliche Beeinträchtigung oder den Versuch der 
vorsätzlichen Beeinträchtigung des Personals zur Probenahme, die vorsätzliche Angabe von falschen Infor-
mationen gegenüber der NADA oder die Einschüchterung oder den Versuch der Einschüchterung eines po-
tentiellen Zeugen.  

 
2.6 Besitz einer Verbotenen Substanz oder einer Verbotenen Methode. 
 

2.6.1 K Der Besitz durch einen Athleten Innerhalb des Wettkampfes von Verbotenen Methoden oder 
Verbotenen Substanzen, oder der Besitz außerhalb des Wettkampfs von Methoden oder 
Substanzen, die außerhalb des Wettkampfs verboten sind. Dies gilt nicht, sofern der Athlet den 
Nachweis erbringt, dass der Besitz auf Grund einer Medizinischen Ausnahmegenehmigung, die im 
Einklang mit Artikel 4.4 erteilt wurde, oder auf Grund einer anderen annehmbaren Begründung 
gerechtfertigt ist 

 
2.6.2 K Der Besitz durch einen Athletenbetreuer Innerhalb des Wettkampfs von Verbotenen Methoden 

oder Verbotenen Substanzen, oder der Besitz durch einen Athletenbetreuer Außerhalb des 
Wettkampfs von Methoden oder Substanzen, die Außerhalb des Wettkampfs verboten sind, sofern 
der Besitz in Verbindung mit einem Athleten, einem Wettkampf oder einem Training steht. Dies gilt 
nicht, sofern der Athletenbetreuer den Nachweis erbringt, dass der Besitz auf Grund einer 
Medizinischen Ausnahmegenehmigung eines Athleten, die im Einklang mit Artikel 4.4 erteilt wurde, 
oder auf Grund einer anderen annehmbaren Begründung gerechtfertigt ist. 

 
2.7 Das Inverkehrbringen oder der Versuch des Inverkehrbringens von einer Verbotenen Substanz oder einer 

Verbotenen Methode. 
 
2.8 Die Verabreichung oder der Versuch der Verabreichung an Athleten von Verbotenen Substanzen oder 

Verbotenen Methoden Innerhalb des Wettkampfs, oder Außerhalb des Wettkampfs die Verabreichung oder 
der Versuch der Verabreichung von Verbotenen Methoden oder Verbotenen Substanzen, die Außerhalb des 
Wettkampfs verboten sind.  

 
2.9 Tatbeteiligung. 
 

Jegliche Form von Unterstützung, Aufforderung, Beihilfe, Anstiftung, Beteiligung, Verschleierung oder jede 
sonstige vorsätzliche Beteiligung im Zusammenhang mit einem Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen, 
oder einem Versuch eines Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen oder einem Verstoß gegen 
Artikel 10.12.1 durch eine andere Person. 
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2.10 K Verbotener Umgang. 
 

Der Umgang eines Athleten oder einer anderen Person, die an die Anti-Doping-Regelwerke einer 
Organisation gebunden ist, in beruflicher oder sportlicher Funktion mit einem Athletenbetreuer, 

 
2.10.1  der an die Anti-Doping-Regelwerke einer Anti-Doping-Organisation gebunden ist und gesperrt ist; 

oder 
 
2.10.2  der nicht an die Anti-Doping-Regelwerke einer Anti-Doping-Organisation gebunden ist und der 

nicht auf Grund eines Ergebnismanagement- und Disziplinarverfahrens gemäß NADC und/oder 
Code gesperrt wurde, jedoch dem in einem Straf-, Disziplinar- oder standesrechtlichen Verfahren 
ein Verhalten nachgewiesen oder der für ein solches Verhalten verurteilt wurde, das einen Verstoß 
gegen Anti-Doping-Bestimmungen dargestellt hätte, soweit diese oder andere im Einklang mit dem 
Code stehenden Anti-Doping-Regeln zur Anwendung gelangt wären. 

 
Die Dauer des Umgangsverbots entspricht der im Straf-, Disziplinar- oder standesrechtlichen 
Verfahren festgelegten Strafe, beträgt mindestens jedoch sechs Jahre ab dem Zeitpunkt der 
Entscheidung; oder 

 
2.10.3  der als Stroh- oder Mittelsmann für eine in Artikel 2.10.1 oder 2.10.2 beschriebene Person tätig 

wird. 
 

Der DMV, die NADA oder die WADA muss den Athleten oder eine andere Person im Voraus 
schriftlich über die Sperre oder Sanktionierung des Athletenbetreuers und die möglichen 
Konsequenzen eines verbotenen Umgangs informiert haben und es muss dem Athleten oder einer 
anderen Person möglich sein, den Umgang angemessen zu vermeiden.  
 
Die informierende zuständige Anti-Doping-Organisation soll - im Rahmen des Möglichen - dem in 
der schriftlichen Information an den Athleten oder die andere Person genannten Athletenbetreuer 
mitteilen, dass der Athletenbetreuer innerhalb von 15 Tagen gegenüber der informierenden 
zuständigen Anti-Doping-Organisation erklären kann, dass die in Artikeln 2.10.1 und 2.10.2 
beschriebenen Kriterien nicht auf ihn zutreffen. (Unbeschadet Artikel 17 gilt dieser Artikel, selbst 
wenn das Verhalten des Athletenbetreuers, das zu seiner Sperre führte, vor dem Datum des 
Inkrafttretens gemäß Artikel 25 des Codes lag.) 
 
Der Athlet oder die andere Person muss beweisen, dass der Umgang mit dem in Artikeln 2.10.1 
und 2.10.2 beschriebenen Athletenbetreuer nicht in beruflicher oder sportlicher Funktion erfolgt. 
 
Anti-Doping-Organisationen, die Kenntnis von Athletenbetreuern haben, die den in Artikel 2.10.1, 
2.10.2 oder 2.10.3 genannten Kriterien entsprechen, sind verpflichtet, diese Information an die 
WADA weiterzugeben. 

 
 
ARTIKEL 3 DOPINGNACHWEIS 

 
3.1 K Beweislast und Beweismaß 
 

Die NADA trägt die Beweislast für das Vorliegen eines Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen. Das 
Beweismaß besteht darin, dass die NADA gegenüber dem Deutschen Sportschiedsgericht überzeugend dar-
legen kann, dass ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen vorliegt, wobei die Schwere des Vorwurfs zu 
berücksichtigen ist. Die Anforderungen an das Beweismaß sind in jedem Fall höher als die gleich hohe Wahr-
scheinlichkeit, jedoch geringer als ein Beweis, der jeden vernünftigen Zweifel ausschließt. 
 
Liegt die Beweislast zur Widerlegung einer Vermutung oder zum Nachweis bestimmter Tatsachen oder Um-
stände gemäß dieser Anti-Doping-Bestimmungen bei dem Athleten oder der anderen Person, dem/der ein 
Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen vorgeworfen wird, so liegen die Anforderungen an das Beweis-
maß in der gleich hohen Wahrscheinlichkeit.  
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3.2 K Verfahren zur Feststellung von Tatsachen und Vermutungen 
 

Tatsachen im Zusammenhang mit Verstößen gegen Anti-Doping-Bestimmungen können durch jegliche 
verlässliche Mittel, einschließlich Geständnis, bewiesen werden. Die folgenden Beweisregeln gelten in 
Dopingfällen: 

 
3.2.1  Analyseverfahren oder Entscheidungsgrenzen, die nach Beratung innerhalb der relevanten 

wissenschaftlichen Gemeinschaft von der WADA genehmigt wurden und die Gegenstand eines 
Peer Review waren, gelten als wissenschaftlich valide.  

 
 Ein Athlet oder die andere Person, der/die die Vermutung der wissenschaftlichen Validität 

widerlegen möchte, muss zunächst die WADA und die NADA über die Anfechtung und ihre 
Grundlage in Kenntnis setzen. Der CAS kann die WADA nach eigenem Ermessen – im Rahmen 
eines anhängigen  Disziplinarverfahrens – ebenfalls über eine solche Anfechtung in Kenntnis 
setzen. Auf Anforderung der WADA ernennt der CAS einen geeigneten wissenschaftlichen 
Sachverständigen, der den CAS bei der Bewertung der Anfechtung unterstützt. Innerhalb von zehn 
Tagen nach Eingang einer solchen Mitteilung bei der WADA und nach Eingang der Akte des CAS 
bei der WADA hat die WADA ebenfalls das Recht, dem Rechtsstreit als Partei beizutreten, als 
Nebenintervenient am Verfahren teilzunehmen oder in anderer Form Beweise in einem solchen 
Verfahren vorzulegen. 

  
3.2.2 K  Bei von der WADA akkreditierten und anderen von der WADA anerkannten Laboren wird widerleg-

bar vermutet, dass diese die Analysen der Proben gemäß dem International Standard for Laborato-
ries durchgeführt haben und mit den Proben entsprechend verfahren wurde. Der Athlet oder die 
andere Person kann diese Vermutung widerlegen, indem er/sie eine Abweichung vom International 
Standard for Laboratories nachweist, die nach vernünftigem Ermessen des Deutschen Sport-
schiedsgerichts das Von der Norm abweichende Analyseergebnis verursacht haben könnte. 

 
 Widerlegt der Athlet oder die andere Person die vorhergehende Vermutung, indem er/sie nach-

weist, dass eine Abweichung vom International Standard for Laboratories vorlag, die nach vernünf-
tigem Ermessen das Von der Norm abweichende Analyseergebnis verursacht haben könnte, so 
obliegt es der NADA nachzuweisen, dass die Abweichung das Von der Norm abweichende Analy-
seergebnis nicht verursacht hat. 

 
3.2.3 Abweichungen von einem anderen International Standard oder von einer anderen im Code oder 

einem Regelwerk einer Organisation festgelegten Anti-Doping-Bestimmung oder Ausführungsbe-
stimmung, die nicht ursächlich für ein Von der Norm abweichendes Analyseergebnis oder einen 
anderen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen waren, bewirken nicht die Ungültigkeit dieser 
Beweise oder Ergebnisse.  

 
 Erbringt der Athlet oder die andere Person den Nachweis, dass eine solche Abweichung, die nach 

vernünftigem Ermessen einen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen auf Grund eines Von der 
Norm abweichenden Analyseergebnisses oder einen anderen Verstoß gegen Anti-Doping-
Bestimmungen verursacht haben könnte, so obliegt es der NADA nachzuweisen, dass die Abwei-
chung das Von der Norm abweichende Analyseergebnis oder die dem Verstoß zugrunde gelegten 
Tatsachen für den Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen nicht verursacht hat. 

 
3.2.4 K Sachverhalte, die durch die Entscheidung eines Gerichts oder des zuständigen Berufs-

Disziplinargerichts, welche nicht Gegenstand eines laufenden Rechtsbehelfsverfahrens sind, 
festgestellt wurden, gelten als unwiderlegbarer Beweis gegen den Athleten oder die andere 
Person, den/die die entsprechende Entscheidung betroffen hat. Dies gilt nicht, sofern der Athlet 
oder die andere Person nachweisen kann, dass die Entscheidung gegen den deutschen ordre 
public verstoßen hat. 

 
3.2.5 K Das zuständige Disziplinarorgan kann in einem Verfahren wegen eines Verstoßes gegen Anti-

Doping-Bestimmungen negative Rückschlüsse aus der Tatsache ziehen, dass der Athlet oder die 
andere Person, dem/der ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen vorgeworfen wird, sich 
nach einer mit angemessener Vorlaufzeit ergangenen Aufforderung weigert, an der Anhörung (ge-
mäß den Anweisungen des Deutschen Sportschiedsgerichts entweder persönlich oder telefonisch) 
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teilzunehmen und Fragen des Deutschen Sportschiedsgerichts oder der Anti-Doping-Organisation 
zu beantworten, die ihm/ihr den Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen vorwirft. 

 
 

ARTIKEL 4 DIE VERBOTSLISTE 

 
4.1 K Veröffentlichung und Verbindlichkeit der Verbotsliste 
 

Die WADA veröffentlicht so oft wie nötig, mindestens jedoch einmal jährlich, die Verbotsliste als International 
Standard. Die NADA veröffentlicht das englische Original und die deutsche Übersetzung der Verbotsliste auf 
ihrer Homepage. 

 
Sofern die jeweils veröffentlichte Verbotsliste nichts Abweichendes vorsieht, treten diese und ihre 
Überarbeitungen drei Monate nach Veröffentlichung durch die WADA in Kraft, ohne dass es hierzu weiterer 
Maßnahmen seitens der Organisationen bedarf. 

 
Die Verbotsliste ist in ihrer jeweils aktuellen Fassung Bestandteil des NADC und dieses Anti-Doping-
Regelwerkes. 

 
4.2  In der Verbotsliste aufgeführte Verbotene Substanzen und Verbotene Methoden 
 

4.2.1 K Verbotene Substanzen und Verbotene Methoden 
 
 Die Verbotsliste führt diejenigen Verbotenen Substanzen und Verbotenen Methoden auf, die we-

gen ihres Potenzials zur Leistungssteigerung oder ihres Maskierungspotenzials zu jeder Zeit (Au-
ßerhalb und Innerhalb des Wettkampfs) als Dopingmittel verboten sind, sowie jene Substanzen 
und Methoden, die nur Innerhalb des Wettkampfes verboten sind. Die WADA kann die Verbotsliste 
für bestimmte Sportarten ausdehnen. Verbotene Substanzen und Verbotene Methoden können in 
die Verbotsliste als allgemeine Kategorie oder mit speziellem Verweis auf eine bestimmte Substanz 
oder eine bestimmte Methode aufgenommen werden.  

 
4.2.2 K Spezifische Substanzen 

 
 Für die Anwendung des Artikels 10 gelten alle Verbotenen Substanzen als Spezifische Substan-

zen, mit Ausnahme der Substanzen der Substanzklassen „Anabole Substanzen“ und „Hormone“ 
sowie den Stimulanzien, Hormonantagonisten und Modulatoren, die nicht als Spezifische Substan-
zen in der Verbotsliste aufgeführt sind. Verbotene Methoden unterfallen nicht der Kategorie der 
Spezifischen Substanzen. 

 
4.3 Die Festlegung der WADA, welche Verbotenen Substanzen und Verbotenen Methoden in die Verbotsliste 

aufgenommen werden, die Einordnung der Substanzen in bestimmte Kategorien sowie die Einordnung der 
Substanzen als jederzeit oder nur Innerhalb des Wettkampfes verboten, ist verbindlich und kann weder von 
Athleten noch von anderen Personen mit der Begründung angegriffen werden, dass die Substanz oder 
Methode kein Maskierungsmittel ist, nicht das Potenzial hat, die Leistung zu steigern, kein Gesundheitsrisiko 
darstellt oder nicht gegen den Sportsgeist verstößt. 

 
4.4 Medizinische Ausnahmegenehmigungen  
 

4.4.1  Das Vorhandensein einer Verbotenen Substanz oder ihrer Metaboliten oder Marker, und/oder der 
Gebrauch oder der Versuch des Gebrauchs einer Verbotenen Substanz oder Verbotenen Methode, 
der Besitz einer Verbotenen Substanz oder Verbotenen Methode oder die Verabreichung oder der 
Versuch der Verabreichung einer Verbotenen Substanz oder einer Verbotenen Methode stellt kei-
nen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen dar, wenn eine gültige Medizinische Ausnahmege-
nehmigung nach den Vorgaben des International Standard for Therapeutic Use Exemptions 
und/oder dem Standard für Medizinische Ausnahmegenehmigungen vorliegt.  
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4.4.2.  Athleten, die keine Internationalen Spitzenathleten sind, beantragen Medizinische Ausnahmege-
nehmigungen bei der NADA K. Regelungen über die Zuständigkeiten zur Erteilung Medizinischer 
Ausnahmegenehmigungen treffen Artikel 4.4 des Codes, der International Standard for Therapeutic 
Use Exemptions und/oder der Standard für Medizinische Ausnahmegenehmigungen. 

 
 
ARTIKEL 5 DOPINGKONTROLLEN UND ERMITTLUNGEN 

 
5.1 Zweck von Dopingkontrollen und Ermittlungen 
 

Dopingkontrollen und Ermittlungen werden ausschließlich zum Zwecke der Dopingbekämpfung durchgeführt. 
Sie werden im Einklang mit den Vorschriften des International Standards for Testing and Investigations 
und/oder dem Standard für Dopingkontrollen und Ermittlungen durchgeführt. 

 
5.1.1 K  Dopingkontrollen werden durchgeführt, um analytisch nachzuweisen, ob der Athlet das strenge 

Verbot des Vorhandenseins/des Gebrauchs einer Verbotenen Substanz oder einer Verbotenen 
Methode einhält. 

 
5.1.2  Ermittlungen werden durchgeführt: 
 

(a)  bei Atypischen Analyseergebnissen und Von der Norm abweichenden Auffälligkeiten im 
Biologischen Athletenpass in Einklang mit Artikel 7.4 indem Informationen oder Beweise 
zusammengetragen werden (insbesondere Analyseergebnisse), um festzustellen, ob ein 
Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen gemäß Artikel 2.1 und/oder Artikel 2.2 vorliegt; 
und 

 
(b)  bei anderen Hinweisen auf mögliche Verstöße gegen Anti-Doping-Bestimmungen in 

Einklang mit Artikel 7.6, indem Informationen oder Beweise zusammengetragen werden 
(insbesondere nicht-analytische Beweise), um festzustellen, ob ein Verstoß gegen Anti-
Doping-Bestimmungen gemäß Artikel 2.2 bis 2.10 vorliegt. 

 
5.2  Zuständigkeit für die Organisation und Durchführung von Dopingkontrollen 
 

5.2.1  Die NADA K ist zuständig für die Organisation und Durchführung von Trainingskontrollen und 
Dopingkontrollen Innerhalb des Wettkampfs bei allen Athleten, die dem Anwendungsbereich des 
NADC unterliegen und ihre aktive Karriere nicht beendet haben. Athleten, gegen die eine Sperre 
verhängt wurde, können während der Sperre Dopingkontrollen unterzogen werden. 

  
5.2.2.  Die WADA und die WMF sind ebenfalls berechtigt, Trainingskontrollen und Dopingkontrollen 

Innerhalb des Wettkampfs zu organisieren und durchzuführen. Die Veranstalter großer 
Sportwettkämpfe sind berechtigt, im Zusammenhang mit der jeweiligen Sportgroßveranstaltung 
Dopingkontrollen innerhalb des Wettkampfes zu organisieren und durchzuführen. Erfasst sind alle 
Athleten, die in den Zuständigkeitsbereich des DMV fallen und ihre aktive Laufbahn nicht beendet 
haben, einschließlich Athleten, gegen die eine Sperre verhängt wurde. 

 
5.2.3 Bei Internationalen Wettkämpfen und/oder Wettkampfveranstaltungen werden Dopingkontrollen 

Innerhalb des Wettkampfs an der Wettkampfstätte und während der Veranstaltungsdauer von der 
WMF oder dem internationalen Veranstalter des Wettkampfs oder der Wettkampfveranstaltung 
(z.B. IOC für die Olympischen Spiele, der Internationale Sportfachverband für eine 
Weltmeisterschaft) organisiert und durchgeführt. Bei Nationalen Wettkämpfen und/oder 
Wettkampfveranstaltungen erfolgt die Organisation und Durchführung der Dopingkontrollen durch 
die NADA. 

 
 Auf Verlangen des Veranstalters sind alle Dopingkontrollen während der Veranstaltungsdauer 

außerhalb der Wettkampfstätte mit dem Veranstalter abzustimmen. 
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5.3 Testpool und Pflicht der Athleten, sich Dopingkontrollen zu unterziehen 
 

Einzelheiten zum Testpool und Plicht der Athleten sind in Artikel 5.3.1 und 5.3.2 inkl. der entsprechenden 
Kommentare im ADC beschrieben.  

 
5.4 Meldepflichten der Athleten und der Organisationen 

 
Einzelheiten zu den Meldeplichten der Athleten und der Organisation sind in Artikel 5.4.1 bis 5.4.3 inkl. der 
entsprechenden Kommentare im ADC festgelegt. 
 

5.5  Durchführung von Dopingkontrollen 
 

5.5.1 Die Durchführung der Dopingkontrollen obliegt der NADA und richtet sich nach dem International 
Standard for Testing and Investigations und dem Standard für Dopingkontrollen und Ermittlungen. 

 
5.5.2 Dopingkontrollen werden soweit möglich über ADAMS oder ein anderes von der WADA 

anerkanntes automatisiertes Datenverarbeitungssystem koordiniert.  
  

5.6 Auswahl der Athleten für Dopingkontrollen 
 

5.6.1 Die NADA wählt die zu kontrollierenden Athleten nach eigenem Ermessen gemäß den Vorgaben 
des NADC aus. Sie schuldet keine Begründung für die getroffene Auswahl. Das Auswahlverfahren 
richtet sich nach den jeweils einschlägigen Bestimmungen des Standards für Dopingkontrollen und 
Ermittlungen. Die NADA stellt der WADA auf Anfrage den aktuellen Dopingkontrollplan zur 
Verfügung. 

 
5.6.2 Bei Athleten, die Vorläufig Suspendiert sind oder gegen die eine Sperre verhängt wurde, können 

während der Vorläufigen Suspendierung oder der Sperre Trainingskontrollen durchgeführt werden. 
 
5.6.3 Bei der Auswahl von Athleten für Dopingkontrollen Innerhalb des Wettkampfs beachtet die NADA 

folgende Vorgaben: 
 

(a) Bei Wettkämpfen in Einzelsportarten werden in der Regel die ersten drei Platzierungen 
kontrolliert sowie mindestens ein weiterer Athlet, der aus dem gesamten Feld zufällig 
ermittelt wird. 

 
(b) Bei Wettkämpfen in Mannschaftssportarten werden in der Regel insgesamt drei bis sechs 

zufällig aus allen Mannschaften ermittelte Spieler kontrolliert. 
 
(c) Bei Wettkampfveranstaltungen werden bei Mannschaftssportarten in der Regel jeweils drei 

zufällig ermittelte Athleten der drei Erstplatzierten Mannschaften sowie drei zufällig 
ermittelte Athleten mindestens einer weiteren zufällig ermittelten Mannschaft kontrolliert. 

 
5.6.4 Der NADA bleibt es unbenommen, bei Wettkämpfen im Einklang mit dem Standard für 

Dopingkontrollen und Ermittlungen Athleten zielgerichtet nach eigenem Ermessen auszuwählen.  
 

5.7 Rückkehr von Athleten, die ihre aktive Laufbahn beendet hatten  
 

Einzelheiten zur Rückkehr von Athleten, die ihre Laufbahn beendet hatten, sind in Artikel 5.7.1 bis 5.7.4 im 
ADC beschrieben. 
 

5.8 Ermittlungen und Informationsbeschaffung 
 

Die NADA führt Ermittlungen auf der Grundlage des International Standards for Testing and Investigations 
und des Standards für Dopingkontrollen und Ermittlungen nach eigenem Ermessen durch. Sie schuldet keine 
Begründung für Art und Umfang der Ermittlungsmaßnahmen. 
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ARTIKEL 6 ANALYSE VON PROBEN 

 
Einzelheiten zur Beauftragung, Analyse und Eigentumsverhältnisse von Proben sind in Artikel 6 und den 
entsprechenden Kommentaren im ADC beschrieben. 
 
 

ARTIKEL 7 ERGEBNISMANAGEMENT 

 
7.1  Allgemeines 

 
7.1.1 Ergebnismanagement bezeichnet den Vorgang ab Kenntnis von einem Von der Norm 

abweichenden oder Atypischen Analyseergebnis oder von einem möglichen anderen Verstoß 
gegen Anti-Doping-Bestimmungen oder von einem möglichen Meldepflichtversäumnis oder einer 
Versäumten Kontrolle bis zur Durchführung eines  Disziplinarverfahrens. 

 
7.1.2 Zuständig für das Ergebnismanagement bei Trainingskontrollen ist der jeweilige nationale 

Sportfachverband, bei Dopingkontrollen Innerhalb des Wettkampfs die jeweilige den Wettkampf 
veranstaltende Organisation. Hiervon ausgenommen ist die erste Überprüfung gemäß Artikel 
7.2.1.1, die in der Zuständigkeit der NADA liegt. 

 
 Die Zuständigkeit für das Ergebnismanagement kann mittels schriftlicher Vereinbarung auf die 

NADA übertragen werden. 
  

Von dieser Möglichkeit der Übertragung des Ergebnismanagements auf die NADA hat der DMV 
durch schriftliche Vereinbarung vom 29.12.2014 Gebrauch gemacht. 

 
7.1.3 Weist die NADA das Labor an, zusätzliche Analysen auf Kosten der NADA 

durchzuführen, bleibt die Zuständigkeit für das Ergebnismanagement des 
Internationalen Sportfachverbandes oder der Veranstalter großer Sportwettkämpfe, die die 
ursprüngliche Probenahme veranlasst und durchgeführt hat, unberührt. 

 
7.1.4 Hat die WADA auf eigene Initiative eine Dopingkontrolle durchgeführt oder selbst einen möglichen 

Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen entdeckt, bestimmt die WADA die Anti-Doping-
Organisation, die für die Durchführung des Ergebnismanagement- und  Disziplinarverfahrens 
zuständig sein soll.  

 
7.1.5 Hat das Internationale Olympische Komitee, das Internationale Paralympische Komitee oder ein 

anderer Veranstalter großer Sportwettkämpfe eine Dopingkontrolle durchgeführt oder selbst einen 
möglichen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen entdeckt, wird die Zuständigkeit für die 
Durchführung des Ergebnismanagement- und  Disziplinarverfahrens an den zuständigen 
Internationalen Sportfachverband übertragen, wenn die Konsequenzen über den Ausschluss von 
der Wettkampfveranstaltung, die Annullierung von Ergebnissen, die Aberkennung von Medaillen, 
Punkten oder Preisen oder die Rückerstattung von Kosten im Zusammenhang mit dem Verstoß 
gegen Anti-Doping-Bestimmungen hinausgehen. 

 
7.1.6 Besteht keine Einigkeit darüber, welche Organisation für das Ergebnismanagement zuständig ist, 

entscheidet die WADA über die Zuständigkeit. Die Entscheidung der WADA kann vor dem CAS 
innerhalb von sieben Tagen nach der Benachrichtigung über die Entscheidung der WADA von den 
betroffenen Organisationen angefochten werden. 

 
7.1.7 Die Zuständigkeit für die Feststellung von Meldepflicht- und Kontrollversäumnissen liegt bei der 

NADA. Einzelheiten zum Verfahren regelt der Standard für Meldepflichten. 
 
Weitere Einzelheiten bezüglich des Ergebnismanagments sind dem ADC Artikel 7.2 bis 7.11 zu entnehmen. 
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ARTIKEL 8 ANALYSE DER B-PROBE 

 
Einzelheiten zur Analyse der B-Probe sind in Artikel 8.1 - 8.6 im ADC beschrieben. 

 
 
ARTIKEL 9 K  AUTOMATISCHE ANNULLIERUNG VON EINZELERGEBNISSEN 

 
Bei Einzelsportarten führt ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen in Verbindung mit einer Dopingkontrolle Innerhalb des 
Wettkampfs automatisch zur Annullierung des in diesem Wettkampf erzielten Ergebnisses, mit allen daraus entstehenden Kon-
sequenzen, einschließlich der Aberkennung von Medaillen, Punkten und Preisen. 
 
 
ARTIKEL 10 K SANKTIONEN GEGEN EINZELPERSONEN 

 
10.1 K Annullierung von Ergebnissen bei einer Wettkampfveranstaltung, bei der ein Verstoß gegen Anti-

Doping-Bestimmungen erfolgt 
 
 Ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen während oder in Verbindung mit einer 

Wettkampfveranstaltung kann aufgrund einer entsprechenden Entscheidung des Veranstalters zur 
Annullierung aller von einem Athleten in dieser Wettkampfveranstaltung erzielten Ergebnisse mit allen 
Konsequenzen führen, einschließlich der Aberkennung von Medaillen, Punkten und Preisen, unbeschadet der 
Bestimmungen des Artikels 10.1.1. 

 
 Zu den Faktoren, die in die Erwägung, ob andere, bei derselben Wettkampfveranstaltung erzielten, 

Ergebnisse annulliert werden, einbezogen werden müssen, gehört etwa die Schwere des Verstoßes gegen 
Anti-Doping-Bestimmungen des Athleten und ob für die anderen Wettkämpfe ein negatives Kontrollergebnis 
des Athleten vorliegt.  

 
10.1.1 Weist der Athlet nach, dass er für den Verstoß Kein Verschulden trägt, so werden die 

Einzelergebnisse, die der Athlet in den anderen Wettkämpfen erzielt hat, nicht annulliert. Dies gilt 
nicht, sofern die Wahrscheinlichkeit besteht, dass die Ergebnisse, die der Athlet bei anderen 
Wettkämpfen als dem Wettkampf, bei dem der Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen erfolgte, 
erzielt hat, durch den Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen beeinflusst worden sind. 

 
10.2 Sperre wegen des Vorhandenseins, des Gebrauchs oder des Versuchs des Gebrauchs oder des 

Besitzes einer Verbotenen Substanz oder einer Verbotenen Methode 
 
 Für einen Erstverstoß gegen Artikel 2.1, Artikel 2.2 oder Artikel 2.6 wird die folgende Sperre verhängt, 

vorbehaltlich einer möglichen Herabsetzung oder Aufhebung der Sperre gemäß Artikel 10.4, Artikel 10.5 oder 
Artikel 10.6:  

 
10.2.1  Die Sperre beträgt vier Jahre, wenn 
 

10.2.1.1 der Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen keine Spezifische 
Substanz betrifft, es sei denn, der Athlet oder eine andere Person weist nach, dass 
der Verstoß nicht absichtlich begangen wurde. 

 
10.2.1.2 der Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen eine Spezifische Substanz betrifft und 

die NADA nachweist, dass der Verstoß absichtlich begangen wurde. 
 
10.2.2  Weist im Fall von Artikel 10.2.1.1 der Athlet oder eine andere Person nach, dass der Verstoß nicht 

absichtlich begangenen wurde, beträgt die Sperre zwei Jahre. Dasselbe gilt, wenn die NADA im 
Fall von Artikel 10.2.1.2 nicht nachweist, dass der Verstoß absichtlich begangen wurde. 

 
10.2.3  Absicht im Sinne von Artikel 10 bedeutet dass der Athlet oder eine andere Person wusste, dass 

er/sie einen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen begehen würde und dies auch wollte.  
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 Ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen, der auf Grund eines Von der Norm abweichenden 
Analyseergebnisses für eine Spezifische Substanz festgestellt wurde, die nur im Wettkampf 
verboten ist, gilt als nicht absichtlich begangen, wenn der Athlet nachweist, dass der Gebrauch der 
Verbotenen Substanz außerhalb des Wettkampfs erfolgte.  

 
 Ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen, der auf Grund eines Von der Norm abweichenden 

Analyseergebnisses für eine Substanz festgestellt wurde, die keine Spezifische Substanz, und nur 
im Wettkampf verboten ist, gilt als nicht absichtlich begangen, wenn der Athlet nachweist, dass der 
Gebrauch der Verbotenen Substanz außerhalb des Wettkampfs und nicht im Zusammenhang mit 
der Erbringung sportlicher Leistung erfolgte. 

 
10.3 Sperre bei anderen Verstößen gegen Anti-Doping-Bestimmungen 
 
 Für Verstöße gegen Anti-Doping-Bestimmungen, die nicht in Artikel 10.2 geregelt sind, sind, soweit nicht die 

Artikel 10.5 oder 10.6 einschlägig sind, die folgenden Sperren zu verhängen: 
 

10.3.1 Bei Verstößen gegen Artikel 2.3 oder Artikel 2.5 beträgt die Sperre vier Jahre, es sei denn, ein 
Athlet, der es unterlässt, sich einer Probenahme zu unterziehen, weist nach, dass der Verstoß 
gegen Anti-Doping-Bestimmungen nicht absichtlich im Sinne des Artikel 10.2.3 begangen wurde; in 
diesem Fall beträgt die Sperre zwei Jahre. 

 
10.3.2  Bei Verstößen gegen Artikel 2.4 beträgt die Sperre zwei Jahre, mit der Möglichkeit der 

Herabsetzung, je nach Grad des Verschuldens des Athleten. Die Sperre beträgt jedoch mindestens 
ein Jahr. Die Möglichkeit der Herabsetzung der Sperre nach Satz 1 gilt nicht für Athleten, die ihre 
Angaben zu Aufenthaltsort und Erreichbarkeit nach einem bestimmten Muster entweder sehr 
kurzfristig ändern oder mit einem anderen Verhalten den Verdacht erwecken, Dopingkontrollen 
umgehen zu wollen. 

 
10.3.3 K  Bei Verstößen gegen Artikel 2.7 oder Artikel 2.8 beträgt die Sperre mindestens vier Jahre bis hin zu 

einer lebenslangen Sperre, je nach Schwere des Verstoßes. Ein Verstoß gegen Artikel 2.7 oder 
Artikel 2.8, bei dem Minderjährige betroffen sind, gilt als besonders schwerwiegender Verstoß; wird 
ein solcher Verstoß von Athletenbetreuern begangen und betrifft er keine Spezifischen 
Substanzen, ist gegen den Athletenbetreuer eine lebenslange Sperre zu verhängen. Darüber 
hinaus müssen erhebliche Verstöße gegen Artikel 2.7 oder Artikel 2.8, die auch nicht 
sportrechtliche Gesetze und Vorschriften verletzen können, den zuständigen Verwaltungs-, Berufs- 
oder Justizbehörden gemeldet werden. 

  
10.3.4  Bei Verstößen gegen Artikel 2.9 beträgt die Sperre je nach Schwere des Verstoßes zwei bis vier 

Jahre. 
 
10.3.5 K Bei Verstößen gegen Artikel 2.10 beträgt die Sperre zwei Jahre, mit der Möglichkeit der 

Herabsetzung je nach Grad des Verschuldens des Athleten oder einer anderen Person und den 
jeweiligen Umständen des Einzelfalls. Die Sperre beträgt jedoch mindestens ein Jahr. 

 
10.4 K Absehen von einer Sperre, wenn Kein Verschulden vorliegt 
 
 Weist ein Athlet oder eine andere Person im Einzelfall nach, dass ihn oder sie Kein Verschulden trifft, so ist 

von der ansonsten zu verhängenden Sperre abzusehen. 
 

10.5 Herabsetzung der Sperre auf Grund Kein Signifikanten Verschuldens 
 
10.5.1  Herabsetzung von Sanktionen für Spezifische Substanzen oder Kontaminierte Produkte bei 

Verstößen gegen Artikel 2.1, 2.2 oder 2.6 
 
10.5.1.1  Spezifische Substanzen 
 
 Betrifft der Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen eine Spezifische Substanz und 

der Athlet oder eine andere Person kann nachweisen, dass Kein Signifikantes Ver-
schulden vorliegt, kann eine Sanktion von einer Verwarnung bis zu zwei Jahren Sper-
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re, je nach Grad des Verschuldens des Athleten oder einer anderen Person, verhängt 
werden. 

 
10.5.1.2 K  Kontaminierte Produkte 
 
 Kann der Athlet oder die andere Person nachweisen, dass Kein Signifikantes Ver-

schulden vorliegt und die gefundene Verbotene Substanz aus einem Kontaminierten 
Produkt stammt, kann eine Sanktion von einer Verwarnung bis hin zu zwei Jahren 
Sperre, je nach Grad des Verschuldens des Athleten oder der anderen Person, ver-
hängt werden. 

 
10.5.2 K  Anwendung von Kein Signifikantes Verschulden über die Anwendung von Artikel 10.5.1 hinaus 
 
 Weist der Athlet oder eine andere Person im Einzelfall, in dem Artikel 10.5.1 keine Anwendung 

findet, nach, dass ihn oder sie Kein signifikantes Verschulden trifft, kann die ansonsten zu 
verhängende Sperre, vorbehaltlich einer weiteren Herabsetzung oder Aufhebung gemäß 
Artikel 10.6, entsprechend dem Grad des Verschuldens des Athleten oder einer anderen Person 
herabgesetzt werden, muss jedoch mindestens die Hälfte der ansonsten zu verhängenden Sperre 
betragen. Wenn die ansonsten zu verhängende Sperre eine lebenslange Sperre ist, muss die nach 
diesem Artikel herabgesetzte Sperre mindestens acht Jahre betragen. 

 
10.6 Absehen von, Herabsetzung oder Aussetzung einer Sperre oder anderer Konsequenzen aus Gründen, 

die nicht mit dem Verschulden zusammenhängen 
 
10.6.1 K Substantielle Hilfe bei der Aufdeckung oder dem Nachweis eines Verstoßes gegen Anti-Doping-

Bestimmungen 
 

10.6.1.1  Die NADA kann im Falle eines Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen vor einer 
endgültigen Rechtsbehelfsentscheidung gemäß Artikel 13 oder vor dem Ablauf der 
Frist für die Einlegung eines Rechtsbehelfs einen Teil einer in einem Einzelfall 
verhängten Sperre aussetzen, wenn der Athlet oder die andere Person der NADA, 
einer anderen Organisation, einer Strafverfolgungsbehörde oder einem zuständigen 
Berufs-Disziplinargericht Substantielle Hilfe geleistet hat, auf Grund derer die NADA 
einen Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen einer anderen Person aufdeckt oder 
voranbringt oder auf Grund derer eine Strafverfolgungsbehörde oder ein zuständiges 
Berufs-Disziplinargericht eine Straftat oder den Verstoß gegen Berufsstandsregeln 
einer anderen Person aufdeckt oder voranbringt, und die Informationen von der 
Person, die wesentliche Unterstützung leistet, der NADA zur Verfügung gestellt 
werden. 

 
  Wenn bereits die endgültige Rechtsbehelfsentscheidung gemäß Artikel 13 ergangen 

ist oder die Frist für die Einlegung eines Rechtsbehelfs verstrichen ist, darf die NADA 
einen Teil der ansonsten zu verhängenden Sperre nur mit der Zustimmung der WADA 
und des internationalen Sportfachverbandes aussetzen.  

 
  Der Umfang, in dem die ansonsten zu verhängende Sperre ausgesetzt werden darf, 

richtet sich nach der Schwere des Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen, den 
der Athlet oder die andere Person begangen hat, und nach der Bedeutung der vom 
Athleten oder der anderen Person geleisteten Substantiellen Hilfe für die 
Dopingbekämpfung im Sport. Von der ansonsten zu verhängenden Sperre dürfen 
nicht mehr als Dreiviertel ausgesetzt werden. Wenn die ansonsten zu verhängende 
Sperre eine lebenslange Sperre ist, darf der nach diesem Artikel nicht ausgesetzte 
Teil der Sperre nicht unter acht Jahren liegen.  

 
  Verweigert der Athlet oder eine andere Person die weitere Zusammenarbeit und 

leistet nicht die umfassende und glaubwürdige Substantielle Hilfe, auf Grund derer die 
Sperre ausgesetzt wurde, setzt die NADA, die die Sperre ausgesetzt hat, die 
ursprüngliche Sperre wieder in Kraft.  
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  Sowohl die Entscheidung der NADA, die ausgesetzte Sperre wieder in Kraft zu setzen 
als auch deren Entscheidung, die ausgesetzte Sperre nicht wieder in Kraft zu setzen, 
kann von jeder Person angefochten werden, die das Recht hat, gemäß Artikel 13 
einen Rechtsbehelf einzulegen.  

 
10.6.1.2 Die WADA kann auf Anfrage der NADA oder des Athleten oder einer anderen Person, 

der oder die gegen Anti-Doping-Bestimmungen verstoßen hat, in jeder Phase des 
Ergebnismanagements- und  Disziplinarverfahrens, und auch wenn bereits der 
endgültige Rechtsbehelfsentscheid nach Artikel 13 ergangen ist, einer ihrer Ansicht 
nach angemessenen Aussetzung der ansonsten zu verhängenden Sperre und 
anderer Konsequenzen zustimmen.  

 
  In Ausnahmefällen kann die WADA bei einer Substantiellen Hilfe der Aussetzung der 

Sperre und anderer Konsequenzen für einen längeren Zeitraum als in diesem Artikel 
vorgesehen bis hin zu einer vollständigen Aufhebung der Sperre und/oder einem 
Erlass von Bußgeldern, Kosten oder Rückzahlung von Preisgeldern zustimmen. Die 
Zustimmung der WADA gilt unter dem Vorbehalt der Wiedereinsetzung der Sanktion 
gemäß diesem Artikel. Unbeschadet von Artikel 13 können die Entscheidungen der 
WADA im Sinne dieses Artikels nicht von der NADA oder von einer anderen 
Organisation angefochten werden. 

 
10.6.1.3  Setzt die NADA oder eine sonstige Organisation einen Teil einer ansonsten zu 

verhängenden Sanktion auf Grund Substantieller Hilfe aus, sind die anderen 
Organisationen, die das Recht haben, gegen die Entscheidung Rechtsbehelf gemäß 
Artikel 13.2.3 einzulegen, unter Angabe von Gründen für die Entscheidung gemäß 
Artikel 14.1 zu benachrichtigen. In besonderen Ausnahmefällen kann die WADA im 
Interesse der Dopingbekämpfung der NADA oder einer anderen Organisation 
gestatten, geeignete Vertraulichkeitsvereinbarungen zu treffen, um die 
Veröffentlichung der Vereinbarung über die Substantielle Hilfe oder die Art der 
Substantiellen Hilfe zu beschränken. 

 
10.6.2 K Geständnis eines Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen ohne das Vorliegen anderer 

Beweise 
 
 Wenn ein Athlet oder eine andere Person freiwillig die Begehung eines Verstoßes gegen Anti-

Doping-Bestimmungen gesteht, bevor er/sie zu einer Probenahme aufgefordert wurde, durch die 
ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen nachgewiesen werden könnte (oder im Falle eines 
anderen Verstoßes als der gemäß Artikel 2.1 vor der Mitteilung gemäß Artikel 7 des Verstoßes, auf 
den sich das Geständnis bezieht), und wenn dieses Geständnis zu dem Zeitpunkt den einzigen 
verlässlichen Nachweis des Verstoßes darstellt, kann die Sperre herabgesetzt werden, muss 
jedoch mindestens die Hälfte der ansonsten zu verhängenden Sperre betragen. 

 
10.6.3  Unverzügliches Geständnis eines Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen nach Vorhalten 

eines Verstoßes, der gemäß Artikel 10.2.1 oder 10.3.1. sanktionsfähig ist 
 
 Die Sperre eines Athleten oder einer anderen Person, der/die gemäß Artikel 10.2.1 oder 10.3.1 

(Umgehung der Probenahme, Weigerung oder Unterlassen, sich einer Probenahme zu unterziehen 
oder Unzulässige Einflussnahme auf eine Probenahme) bis zu vier Jahre gesperrt werden kann, 
kann je nach Schwere des Verstoßes und Grad des Verschuldens des Athleten oder einer anderen 
Person bis auf zwei Jahre herabgesetzt werden, wenn der Athlet oder die andere Person den 
behaupteten Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen unverzüglich gesteht, sobald dieser ihm 
oder ihr von einer Organisation vorgehalten wurde. Die Herabsetzung kann nur mit Zustimmung 
der WADA und der für das Ergebnismanagement zuständigen Organisation erfolgen.  

 
10.6.4 K  Anwendung mehrfacher Gründe für die Herabsetzung einer Sanktion 
 
 Weist der Athlet oder eine andere Person nach, dass er/sie nach mehr als einer Bestimmung der 

Artikel 10.4, 10.5 oder 10.6 ein Recht auf eine Herabsetzung der Sanktion hat, wird, bevor eine 
Herabsetzung oder Aussetzung nach Artikel 10.6 angewendet wird, die ansonsten zu verhängende 
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Sperre gemäß Artikel 10.2, 10.3, 10.4 und 10.5 festgelegt. Weist der Athlet oder eine andere 
Person ein Recht auf Herabsetzung oder Aussetzung der Sperre gemäß Artikel 10.6 nach, kann 
die Sperre herabgesetzt oder ausgesetzt werden, muss aber mindestens ein Viertel der ansonsten 
zu verhängenden Sperre betragen.  

 
10.7 Mehrfachverstöße 

 
10.7.1  Bei einem zweiten Verstoß eines Athleten oder einer anderen Person gegen Anti-Doping-

Bestimmungen wird die längste der folgenden Sperren verhängt: 
 

(a) sechs Monate; 
 
(b)  die Hälfte der für den ersten Verstoß verhängten Sperre ohne Berücksichtigung einer 

Herabsetzung gemäß Artikel 10.6; oder 
 
(c)  die doppelte Dauer der ansonsten zu verhängenden Sperre für einen zweiten Verstoß, 

wenn dieser wie ein Erstverstoß behandelt wird, ohne Berücksichtigung einer Herabsetzung 
gemäß Artikel 10.6. 

 
 Die so festgelegte Sperre kann anschließend gemäß Artikel 10.6 herabgesetzt werden. 
 
10.7.2  Ein dritter Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen führt immer zu einer lebenslangen Sperre, es 

sei denn, der dritte Verstoß erfüllt die Voraussetzungen für ein Absehen von einer Sperre oder eine 
Herabsetzung der Sperre gemäß Artikel 10.4 oder 10.5 oder stellt einen Verstoß gegen Artikel 2.4 
dar. In diesen besonderen Fällen beträgt die Sperre acht Jahre bis hin zu lebenslänglich. 

 
 
10.7.3  Ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen, für den der Athlet oder eine andere Person 

nachweisen kann, dass Kein Verschulden vorliegt, gilt nicht als Verstoß im Sinne dieses Artikels. 
 
10.7.4 Zusätzliche Regeln für bestimmte mögliche Mehrfachverstöße 
 

10.7.4.1  Für die Verhängung von Sanktionen gemäß Artikel 10.7 stellt ein Verstoß gegen Anti-
Doping-Bestimmungen nur dann einen zweiten Verstoß dar, wenn die NADA 
nachweisen kann, dass der Athlet oder die andere Person den zweiten Verstoß gegen 
Anti-Doping-Bestimmungen erst begangen hat, nachdem der Athlet oder die andere 
Person die Mitteilung gemäß Artikel 7 erhalten hat oder nachdem die NADA einen 
angemessenen Versuch unternommen hat, ihn/sie davon in Kenntnis zu setzen. 
Sofern die NADA dies nicht darlegen kann, werden die Verstöße zusammen als ein 
einziger erster Verstoß gewertet. Die zu verhängende Sanktion richtet sich nach dem 
Verstoß, der die strengere Sanktion nach sich zieht.  

 
10.7.4.2   Wenn die NADA nach der Verhängung einer Sanktion für einen ersten Verstoß gegen 

Anti-Doping-Bestimmungen aufdeckt, dass der Athlet oder die andere Person bereits 
vor der Mitteilung des ersten Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen verstoßen 
hat, verhängt das Deutsche Sportschiedsgericht als Disziplinarorgan nach Art. 12.1.3 
eine zusätzliche Sanktion, die derjenigen entspricht, die hätte verhängt werden 
können, wenn beide Verstöße gleichzeitig abgeurteilt worden wären. Die Ergebnisse 
aller Wettkämpfe seit dem früheren Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen 
werden gemäß Artikel 10.8 annulliert.  

 
10.7.5 Mehrfachverstöße gegen Anti-Doping-Bestimmungen innerhalb eines Zeitraums von zehn Jahren 
 
 Ein Mehrfachverstoß im Sinne des Artikels 10.7 liegt nur vor, wenn die Verstöße gegen Anti-

Doping-Bestimmungen innerhalb eines Zeitraums von zehn Jahren begangen wurden. 
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10.8 K Annullierung von Wettkampfergebnissen nach einer Probenahme oder einem Verstoß gegen Anti-
Doping-Bestimmungen 

 
 Zusätzlich zu der gemäß Artikel 9 erfolgenden automatischen Annullierung der Ergebnisse, die in dem 

Wettkampf erzielt wurden, bei dem die positive Probe genommen wurde, werden alle Wettkampfergebnisse 
des Athleten, die in dem Zeitraum von der Entnahme der positiven Probe (unabhängig davon, ob es sich um 
eine Dopingkontrolle Innerhalb des Wettkampfs oder um eine Trainingskontrolle handelt) oder der Begehung 
eines anderen Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen bis zum Beginn einer Vorläufigen Suspendierung 
oder einer Sperre erzielt wurden, annulliert, mit allen daraus entstehenden Konsequenzen, einschließlich der 
Aberkennung von Medaillen, Punkten und Preisen, sofern nicht aus Gründen der Fairness eine andere 
Vorgehensweise geboten ist. 

 
10.9 Verteilung der CAS-Prozesskosten und des aberkannten Preisgeldes 
 
 Die Prozesskosten beim CAS und das aberkannte Preisgeld werden in folgender Reihenfolge zurückgezahlt: 

erstens, Zahlung der vom CAS festgelegten Prozesskosten; zweitens, Neuverteilung des aberkannten 
Preisgeldes an andere Athleten, soweit dies nach den Bestimmungen des zuständigen Internationalen 
Sportfachverbands vorgesehen ist; und drittens, Rückerstattung der Ausgaben der Organisation, die das 
Ergebnismanagement in diesem Fall durchgeführt hat. 

 
10.10  Finanzielle Konsequenzen 
 
 Organisationen können in eigenen Regelwerken finanzielle Sanktionen für Verstöße ge-

gen Anti-Doping-Bestimmungen festlegen. Sie dürfen nur dann finanzielle Sanktionen 
verhängen, wenn bereits die Höchstdauer der ansonsten zu verhängenden Sperre verhängt wurde. Kosten-
rückerstattungen oder finanzielle Sanktionen dürfen nur im Einklang mit dem Grundsatz der Verhältnismäßig-
keit auferlegt werden. Kostenrückerstattungen oder finanzielle Sanktionen dürfen nicht herangezogen wer-
den, um die nach diesen Anti-Doping-Bestimmungen ansonsten zu verhängende Sperre oder sonstige Sank-
tion herabzusetzen. 

 
10.11 K  Beginn der Sperre 
 
 Außer in den unten aufgeführten Fällen beginnt die Sperre mit dem Tag der letzten Verhandlung, in der die 

Sperre verhängt wurde, oder, wenn auf eine Verhandlung verzichtet wurde oder keine mündliche 
Verhandlung stattgefunden hat, mit dem Tag, an dem die Sperre akzeptiert oder anderweitig verhängt wurde.  

 
10.11.1K  Nicht dem Athleten oder einer anderen Person zurechenbare Verzögerungen  
  
 Bei erheblichen Verzögerungen während des  Disziplinarverfahrens oder anderer Teile des Do-

pingkontrollverfahrens, die dem Athleten oder einer anderen Person nicht zuzurechnen sind, kann 
das Deutsche Sportschiedsgericht den Beginn der Sperre auf ein früheres Datum vorverlegen, frü-
hestens jedoch auf den Tag der Probenahme oder des anderen Verstoßes gegen Anti-Doping-
Bestimmungen. Alle ab dem Zeitpunkt der Vorverlegung und während der Sperre erzielten Wett-
kampfergebnisse werden annulliert.  

 
10.11.2  Rechtzeitiges Geständnis 
 
 Gesteht der Athlet oder die andere Person den Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen unver-

züglich (bei Athleten hat dies in jedem Fall vor erneuter Wettkampfteilnahme zu erfolgen), nach-
dem ihm von der NADA ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen vorgehalten wurde, kann 
der Beginn der Sperre bis zu dem Tag der Probenahme oder eines anderen Verstoßes gegen Anti-
Doping-Bestimmungen vorverlegt werden. Jedoch muss der Athlet oder eine andere Person min-
destens noch die Hälfte der Sperre verbüßen, beginnend mit dem Tag, an dem der Athlet oder die 
andere Person die festgelegte Sanktion akzeptiert hat oder mit dem Tag der Verhandlung, in der 
die Sperre festgelegt wurde oder mit dem Tag, an dem die Sanktion auf andere Weise verhängt 
wurde. Dieser Artikel gilt nicht, wenn die Sperre bereits gemäß Artikel 10.6.3 herabgesetzt wurde. 
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10.11.3  Anrechnung einer Vorläufigen Suspendierung oder bereits verbüßten Sperre 
 

10.11.3.1 Wenn eine Vorläufige Suspendierung verhängt und vom Athleten oder einer anderen 
Person eingehalten wurde, wird die Dauer der Vorläufigen Suspendierung des Athle-
ten oder der anderen Person auf eine gegebenenfalls später verhängte Sperre ange-
rechnet. Wird eine Sperre auf Grund einer Entscheidung verbüßt, die später angefoch-
ten wird, dann wird die Dauer der bereits verbüßten Sperre des Athleten oder einer 
anderen Person auf eine später auf Grund des Rechtsbehelfs verhängte Sperre ange-
rechnet. 

 
10.11.3.2 K  Erkennt ein Athlet oder eine andere Person freiwillig eine von der NADA verhängte 

Vorläufige Suspendierung in schriftlicher Form an und hält die Vorläufige Suspendie-
rung ein, wird die Dauer der freiwilligen Vorläufigen Suspendierung auf eine gegebe-
nenfalls später verhängte Sperre angerechnet. Eine Kopie dieser schriftlichen freiwilli-
gen Anerkennung der Vorläufigen Suspendierung durch den Athleten oder die andere 
Person wird unverzüglich jeder Partei zur Verfügung gestellt, die berechtigt ist, über 
einen behaupteten Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen gemäß Artikel 14.1 in-
formiert zu werden. 

 
10.11.3.3 Zeiten vor dem Beginn der Vorläufigen Suspendierung oder der freiwilligen Vorläufi-

gen Suspendierung werden nicht auf die Sperre angerechnet, unabhängig davon, ob 
der Athlet nicht an Wettkämpfen teilnahm oder von seiner Mannschaft suspendiert 
wurde. 

 
10.11.3.4  Wird bei Mannschaftssportarten eine Sperre gegen eine Mannschaft verhängt, beginnt 

die Sperre mit dem Tag der letzten Verhandlung, in der die Sperre verhängt wurde, 
oder, wenn auf eine Verhandlung verzichtet wurde, mit dem Tag, an dem die Sperre 
akzeptiert oder anderweitig verhängt wurde, sofern nicht aus Gründen der Fairness 
eine andere Vorgehensweise geboten ist. Jede Vorläufige Suspendierung einer 
Mannschaft (unabhängig davon, ob sie verhängt oder freiwillig anerkannt wurde) wird 
auf die Gesamtdauer der Sperre angerechnet. 

 
10.12 Status während einer Sperre 

 
10.12.1 K Teilnahmeverbot während einer Sperre 
 
 Ein Athlet oder eine andere Person, gegen den/die eine Sperre verhängt wurde, darf während 

dieser Sperre in keiner Funktion an Wettkämpfen oder sportlichen Aktivitäten teilnehmen (außer an 
autorisierten Anti-Doping-Präventions- oder Rehabilitationsprogrammen), die vom DMV, einem 
sonstigen Unterzeichner oder einem Verein oder einer anderen Mitgliedsorganisation der 
Mitgliedsorganisation eines Unterzeichners autorisiert oder organisiert werden, oder an 
Wettkämpfen, die von einer Profiliga oder einem internationalen oder nationalen Veranstalter 
autorisiert oder organisiert werden oder an jeglichen, staatlich geförderten Maßnahmen und 
Veranstaltungen des organisierten Spitzensports in Deutschland. 

 
 Ein Athlet oder eine andere Person, gegen den/die eine Sperre von mehr als vier Jahren verhängt 

wurde, darf nach Ablauf von vier Jahren der Sperre als Athlet an lokalen Sportveranstaltungen 
teilnehmen, die nicht von einem Unterzeichner des Code oder einer Mitgliedsorganisation des 
Unterzeichners des Code verboten sind oder seiner/ihrer Zuständigkeit unterliegen, und dies nur, 
sofern diese lokale Sportveranstaltung nicht auf einer Ebene stattfindet, auf der sich der Athlet oder 
die andere Person ansonsten direkt oder indirekt für die Teilnahme an einer nationalen 
Meisterschaft oder einer Internationalen Wettkampfveranstaltung qualifizieren könnte (oder Punkte 
für eine derartige Qualifikation sammeln könnte), und der Athlet oder eine andere Person in keiner 
Form mit Minderjährigen zusammenarbeitet. 

 
 Ein Athlet oder eine andere Person, gegen den/die eine Sperre verhängt wurde, wird weiterhin 

Dopingkontrollen unterzogen.  
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10.12.2 K  Rückkehr ins Training 
 
 Abweichend von Artikel 10.12.1 kann ein Athlet vor Ablauf der Sperre ins Mannschaftstraining 

zurückkehren oder die Sportstätten eines Vereins oder einer anderen Mitgliedsorganisation der 
Mitgliedsorganisation eines Unterzeichners nutzen:  

 
 (1) in den letzten beiden Monate der Sperre des Athleten oder  
 (2) im letzten Viertel der verhängten Sperre,  
 
 je nachdem, welcher Zeitraum kürzer ist. 
 
10.12.3 Verstoß gegen das Teilnahmeverbot während der Sperre 
 

Wenn ein Athlet oder eine andere Person, gegen den/die eine Sperre verhängt wurde, während der 
Sperre gegen das Teilnahmeverbot gemäß Artikel 10.12.1 verstößt, werden die Ergebnisse dieser 
Teilnahme annulliert, und eine neue Sperre, deren Dauer der ursprünglich festgelegten Sperre ent-
spricht, wird auf das Ende der ursprünglich festgelegten Sperre hinzugerechnet.  
 
Diese erneute Sperre kann je nach Grad des Verschuldens des Athleten oder einer anderen Per-
son angepasst werden. Die Entscheidung darüber, ob ein Athlet oder eine andere Person gegen 
das Teilnahmeverbot verstoßen hat, und ob eine Anpassung angemessen ist, trifft die NADA. Ge-
gen diese Entscheidung kann ein Rechtsbehelf gemäß Art. 13 eingelegt werden. 
 
Wenn ein Athletenbetreuer oder eine andere Person eine Person bei dem Verstoß gegen das Teil-
nahmeverbot während einer Sperre unterstützt, verhängt die NADA für diesen Athletenbetreuer 
oder die andere Person Sanktionen wegen eines Verstoßes gegen Artikel 2.9. 

 
10.12.4 K  Einbehalten finanzieller Unterstützung während einer Sperre 
 
 Darüber hinaus wird bei einem Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen, der nicht mit einer 

herabgesetzten Sanktion gemäß Artikel 10.4 oder 10.5 bestraft wurde, die im Zusammenhang mit 
dem Sport stehende finanzielle Unterstützung oder andere sportbezogene Leistungen, welche die 
Person von den Nationalen Sportfachverbänden, dem Staat oder sonstigen Institutionen zur 
Sportförderung, erhält, teilweise oder gänzlich einbehalten.  

 
10.13  Veröffentlichung einer Sanktion 
 
 Die Veröffentlichung gemäß Artikel 14.3 ist zwingender Bestandteil jeder Sanktion. 

 
 

ARTIKEL 11 KONSEQUENZEN FÜR MANNSCHAFTEN 

 
11.1 Dopingkontrollen bei Mannschaftssportarten 
 
 Wenn mehr als ein Mitglied einer Mannschaft in einer Mannschaftssportart über einen Verstoß gegen Anti-

Doping-Bestimmungen in Verbindung mit dieser Wettkampfveranstaltung Mitteilung gemäß Artikel 7 erhalten 
hat, veranlasst der Wettkampfveranstalter während der Dauer der Wettkampfveranstaltung geeignete Zielkon-
trollen bei der Mannschaft. 

 
11.2 Konsequenzen bei Mannschaftssportarten 
 
 Wenn bei mehr als zwei Mitgliedern einer Mannschaft in einer Mannschaftssportart während der Dauer einer 

Wettkampfveranstaltung ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen festgestellt wurde, verhängt der 
Wettkampfveranstalter zusätzlich zu den Konsequenzen, die für einzelne Athleten festgelegt wurden, die ge-
gen Anti-Doping-Bestimmungen verstoßen haben, eine angemessene Sanktion gegen die Mannschaft (bei-
spielsweise Punktverlust, Disqualifizierung vom Wettkampf oder der Wettkampfveranstaltung, oder eine sons-
tige Sanktion).  
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11.3 K Wettkampfveranstalter können strengere Konsequenzen für Mannschaftssportarten festlegen  
 
 Es bleibt dem Wettkampfveranstalter unbenommen, Regeln für die Wettkampfveranstaltung festzulegen, die 

strengere Konsequenzen für Mannschaftssportarten vorsehen als die, die gemäß Artikel 11.2 für Wettkampf-
veranstaltungen vorgegeben sind.  

 
 
ARTIKEL 12  DISZIPLINARVERFAHREN 

 
Einzelheiten zu Disziplinarverfahren sind in Artikel 12 des ADC beschrieben. 
 
 

ARTIKEL 13 RECHTSBEHELFE 

 
Die Einzelheiten zu Rechtsbehelfe ist in Artikel 13 des ADC festgelegt. 

 
 

ARTIKEL 14 INFORMATION UND VERTRAULICHKEIT  

 
14.1 Information anderer Organisationen 

 
14.1.1. Organisationen sind über ihre im NADC festgelegten Informationspflichten hinaus berechtigt, sich 

gegenseitig sowie die WADA über mögliche und tatsächliche Verstöße gegen Anti-Doping-
Bestimmungen durch Athleten oder andere Personen und die Ergebnisse des 
Ergebnismanagements und des  Disziplinarverfahrens zu informieren.  

 
14.1.2  Entscheidungen über Verstöße gegen Anti-Doping-Bestimmungen gemäß Artikel 7.11, 10.4, 10.5, 

10.6 oder 13.5 müssen umfassend begründet sein, soweit einschlägig einschließlich einer 
Begründung dafür, weshalb nicht die höchstmögliche Sanktion verhängt wurde. Liegt die 
Entscheidung nicht auf Englisch oder Französisch vor, stellt die Organisation eine englische oder 
französische Kurzzusammenfassung der Entscheidung einschließlich der Begründung zur 
Verfügung. 

 
14.1.3 Eine Organisation, die das Recht hat, einen Rechtsbehelf einzulegen, kann innerhalb von 15 

Tagen nach Erhalt der Entscheidung eine Kopie aller Unterlagen zu der Entscheidung anfordern. 
 

14.2 Meldung staatlicher Ermittlungsbehörden  
 

 Die NADA ist nach Ausübung pflichtgemäßen Ermessens befugt, soweit ein Verstoß ge-
gen das Strafgesetzbuch, das Arzneimittel- bzw. Betäubungsmittelgesetz auf Grund Vor-
liegens eines Von der Norm abweichenden Analyseergebnisses oder eines anderen möglichen Verstoßes 
gegen Anti-Doping-Bestimmungen nicht auszuschließen ist, noch vor Mitteilung gemäß Artikel 7.2.2 den Na-
men des betroffenen Athleten, seinen gewöhnlichen Aufenthaltsort, die Substanz, die zu dem Von der Norm 
abweichenden Analyseergebnis geführt hat oder die Art des anderen möglichen Verstoßes gegen Anti-
Doping-Bestimmungen sowie weitere relevante Informationen der zuständigen Staatsanwaltschaft oder dem 
Bundeskriminalamt zu melden. 

 
 Ungeachtet dessen hat die NADA die Verpflichtung, bei auf Grund von Hinweisen von Athleten, Athletenbe-

treuern oder anderen Personen begründetem Verdacht auf einen Verstoß gegen das Arznei- oder Betäu-
bungsmittelgesetz, das Strafgesetzbuch oder sonstige Straftatbestände die jeweilige Person zur Anzeige zu 
bringen.  
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14.3 Information der Öffentlichkeit 
 
14.3.1  Die Identität eines Athleten oder einer Person, dem/der von einer Anti-Doping-Organisation vorge-

worfen wird, gegen Anti-Doping-Bestimmungen verstoßen zu haben, darf von der NADA nur offen-
gelegt werden, nachdem der Athlet oder die andere Person gemäß Artikel 7.3 bis 7.7, der DMV, 
die WMF und gleichzeitig die WADA benachrichtigt wurden. 

 
Weitere Details zur Information der Öffentlichkeit sind in Artikel 14.3.2 bis 14.3.5 des ADC beschrieben. 
 

 
14.4 Jahresbericht 
 
 Die NADA Veröffentlicht mindestens einmal jährlich einen statistischen Bericht über ihre 

Dopingkontrollmaßnahmen sowie deren Ergebnisse und übermittelt diesen an die WADA.  
 
14.5  Vertraulichkeit 
 
 Die Personen oder Organisationen, welche gemäß Artikel 14.1. Artikel 14.2 benachrichtigt wurden, dürfen die 

Informationen erst dann Veröffentlichen, wenn die NADA die Informationen Veröffentlicht hat oder es ver-
säumt hat, die Informationen gemäß der Bestimmungen des Artikels 14.3 zu Veröffentlichen. Bis dahin sind 
die Informationen vertraulich zu behandeln. 

 
14.6 Datenschutz 
 
 Die NADA darf Personenbezogene Daten von Athleten und von anderen am Dopingkontrollverfahren 

beteiligten Personen erheben, verarbeiten oder nutzen, soweit dies zur Planung, Koordinierung, 
Durchführung, Auswertung und Nachbearbeitung von Dopingkontrollen und Zwecke einer effektiven Anti-
Doping-Bekämpfung erforderlich ist. 

 
 Die NADA behandelt diese Daten vertraulich und stellt sicher, dass sie beim Umgang mit diesen Daten in 

Übereinstimmung mit geltendem nationalen Datenschutzrecht sowie dem Standard für Datenschutz handelt. 
Die Daten sind zu vernichten, sobald sie für diese Zwecke nicht mehr benötigt werden. 

 
 
ARTIKEL 15 DOPINGPRÄVENTION 

 
Einzelheiten zu Dopingprävention sind in Artikel 15 des ADC beschrieben. 
 

 
ARTIKEL 16 DOPINGKONTROLLVERFAHREN BEI TIEREN IN SPORTLICHEN WETTKÄMPFEN 

 
gestrichen 
 
 
ARTIKEL 17 VERJÄHRUNG 

 
Gegen einen Athleten oder eine andere Person kann nur dann ein Verfahren auf Grund eines Verstoßes gegen Anti-Doping-
Bestimmungen gemäß dieser Antidoping-Bestimmungen oder nach dem NADC eingeleitet werden, wenn ihm/ihr innerhalb von 
zehn Jahren beginnend ab dem Zeitpunkt des möglichen Verstoßes der Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen gemäß 
Artikel 7 mitgeteilt wurde oder eine Mitteilung ernsthaft versucht wurde. 
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ARTIKEL 18 SCHLUSSBESTIMMUNGEN  

 
18.1 Diese Anti-Doping-Bestimmungen basieren auf dem NADC und wurde am 27.12.2014 vom Präsidium des 

DMV beschlossen. Sie treten am 01.01.2015 in Kraft. Der NADC tritt am 1. Januar 2015 in Kraft. Er setzt den 
Code der WADA (Fassung 2015) für den Zuständigkeitsbereich der NADA um und ersetzt den bis zum 31. 
Dezember 2014 geltenden NADC (Version 2.0 Fassung 2010). Diese Anti-Doping-Bestimmungen setzen den 
Code und NADC für den Zuständigkeitsbereich des DMV um und ersetzen die bis zum 31.12.2014 geltenden 
Anti-Doping-Code des DMV 2009 (ADC). 

 
18.2 Die Begriffsbestimmungen, die Kommentare, die Verbotsliste sowie die Standards und International 

Standards sind Bestandteil dieser Antidoping-Bestimmungen und des NADC (abrufbar unter 
www.minigolfsport.de oder www.nada.de). 

 
18.3 Der DMV nimmt den NADC durch Zeichnung der Vereinbarung über die Organisation und Durchführung von 

Dopingkontrollen vom 29.12.2014 an. Der DMV setzt den NADC sowie zukünftige Änderungen des NADC 
unverzüglich nach deren Inkrafttreten um. Der DMV hat durch geeignete, insbesondere rechtliche und 
organisatorische Maßnahmen dafür Sorge zu tragen, dass eine Anpassung seiner entsprechenden 
Regelwerke an die geänderten Fassungen unverzüglich erfolgt und die ihnen angehörigen beziehungsweise 
nachgeordneten Verbände, Vereine, Athleten und sonstigen Beteiligten über die Änderungen informiert und 
daran gebunden werden. 

 
18.4 Diese Anti-Doping-Bestimmungen sind ein unabhängiger und eigenständiger Text und stellen keinen Verweis 

auf bestehendes Recht oder bestehende Satzungen des DMV dar. Bei Widersprüchen dieser Antidoping-
Bestimmungen mit dem NADC gilt der NADC. In Zweifelsfragen sind die Kommentare und der Code in seiner 
englischen Originalfassung zur Auslegung heranzuziehen. 

 
18.5 Anerkennung und Kollision  
 

18.5.1K Gegenseitige Anerkennung 
 
 Vorbehaltlich des in Artikel 13 vorgesehenen Rechts zur Einlegung von Rechtsbehelfen werden 

Dopingkontrollen, die Entscheidungen von Disziplinarorganen oder andere endgültige 
Entscheidungen eines Unterzeichners des Code, der den NADC angenommen hat, die mit dem 
Code und dem NADC übereinstimmen und in der Zuständigkeit dieses Unterzeichners oder dieser 
Anti-Doping-Organisation liegen, von allen Unterzeichnern und allen Organisationen, die den 
NADC angenommen haben, anerkannt und beachtet. 

 
 Die Unterzeichner und Organisationen, die den NADC angenommen haben, erkennen dieselben 

Maßnahmen anderer Organisationen an, die den Code und den NADC nicht angenommen haben, 
wenn die Regeln dieser Organisationen mit dem Code und dem NADC übereinstimmen. 

 
18.5.2 Kollision mit Regelwerken Internationaler Sportfachverbände 
 
 Sollte eine Bestimmung des NADC oder dieser Antidoping-Bestimmungen mit dem für den DMV 

verbindlichen Regelwerk seines internationalen Sportfachverbandes unvereinbar sein, so gilt die 
entsprechende Bestimmung des internationalen Sportfachverbandes, soweit sie mit dem Code und 
den International Standards übereinstimmt und mit deutschem Recht vereinbar ist. 

 
18.6 Rückwirkung und Anwendbarkeit 

 
18.6.1 Der Code, der NADC und diese Antidoping-Bestimmungen finden mit Ausnahme der Artikel 10.7.5 

und 17 keine rückwirkende Anwendung auf Angelegenheiten, die vor dem Tag der Annahme des 
Code, dieser Antidoping-Bestimmungen und des NADC und seiner Umsetzung in die Regelwerke 
durch die Unterzeichner oder Organisationen anhängig waren, wobei Artikel 17 nur rückwirkend 
angewendet wird, wenn die Verjährungsfrist am Tag des Inkrafttretens nicht bereits abgelaufen ist. 
Verstöße gegen Anti-Doping-Bestimmungen vor Annahme des Code und des NADC gelten jedoch 
zum Zweck der Strafbemessung nach Artikel 10 für Verstöße nach Annahme des Code und des 
NADC als Erstverstöße oder Zweitverstöße. 
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18.6.2 Meldepflicht- und Kontrollversäumnisse, die vor dem Tag des In-Kraft-Tretens begangen wurden, 
bleiben – soweit noch nicht abgelaufen – gemäß dem Standard für Meldepflichten und dem 
International Standard für Dopingkontrollen und Ermittlungen bestehen, allerdings nur bis zum 
Ablauf von zwölf Monaten nachdem sie jeweils entstanden sind. 

 
18.6.3 Für ein Disziplinarverfahren wegen eines Verstoßes gegen Anti-Doping-Bestimmungen, das am 

Tag des In-Kraft-Tretens des NADC anhängig ist und für ein Disziplinarverfahren, das ab dem Tag 
des In-Kraft-Tretens eingeleitet wurde und einen Verstoß behandelt, der zuvor begangen wurde, 
gelten die Anti-Doping-Bestimmungen, die zu dem Zeitpunkt wirksam waren, zu dem der Verstoß 
gegen Anti-Doping-Bestimmungen begangen wurde, sofern im Disziplinarverfahren nicht festgelegt 
wird, dass auf dieses der Lex-Mitior-Grundsatz anzuwenden ist. 

  
18.6.4 In Fällen, bei denen ein Verstoß gegen Anti-Doping-Bestimmungen vor dem Tag des In-Kraft-

Tretens endgültig festgestellt wurde, der Athlet oder die andere Person jedoch nach diesem Tag 
weiterhin eine Sperre verbüßt, kann der Athlet oder die andere Person bei der Organisation, die bei 
diesem Verstoß für das Ergebnismanagement zuständig war, eine Herabsetzung der Sperre unter 
Berücksichtigung des Code und des NADC aus dem Jahr 2015 beantragen. Dieser Antrag muss 
vor Ablauf der Sperre gestellt werden. Gegen die Entscheidung der Organisation können gemäß 
Artikel 13.2 Rechtsbehelfe eingelegt werden. Der Code, der NADC aus dem Jahr 2015 und diese 
Antidoping-Bestimmungen finden keine Anwendung auf Fälle, in denen ein Verstoß gegen Anti-
Doping-Bestimmungen bereits endgültig festgestellt wurde und die Sperre bereits abgelaufen ist. 

 
18.6.5 K  Zum Zwecke der Berechnung der Sperre für einen zweiten Verstoß gemäß Artikel 10.7.1 wird in 

Fällen, in denen die Sanktion für den Erstverstoß auf Bestimmungen vor In-Kraft-Treten des Code 
und des NADC 2015 beruht, die Sperre für einen Erstverstoß zugrunde gelegt, die verhängt 
worden wäre, hätten der Code und der NADC 2015 bereits gegolten. 

 


